
Hundegestützte Pädagogik am Johannes-Gutenberg-
Gymnasium

Unsere Schulhündinnen Etna und Sheila – unser pädagogisches Konzept – unsere Regeln für den Einsatz



Warum?

Es gibt viele gute Gründe für den Einsatz von Schulhunden!

Wissenschaftlich belegte Wirkeffekte von Schulhunden auf das Klassenklima, die soziale und kognitive Entwicklung, das Lernen 
sowie auf die Motivation und das Selbstvertrauen von Schülerinnen und Schülern

Verbesserte Lehrer-
Schüler-Kontakte

Verbesserung des 
Klassenklimas

Reduktion von Stress und 
Angst

Verbessertes 
Wohlbefinden von 

Lehrern und Schülern

Ruhigere und 
konzentriertere 
Lernumgebung

Weniger 
Auseinandersetzungen 

zwischen Schülern

Steigerung der 
gegenseitigen Akzeptanz 

der Schüler in ihrer 
Klasse

Verbesserung der 
Aufmerksamkeit

Verbesserung der 
Empathie gegenüber 

Tieren

Verbesserung der 
sozialen Integration

Verbesserung der 
emotionalen Stabilität

Verbesserung der 
Einstellung zur Schule

Erhöhung des 
Verantwortungs-

bewusstseins

Etablierung eines 
respektvollen Umgangs 

miteinander

Effizientere Ausführung 
von Lern- und 

Übungsaufgaben

Unterstützung der 
Konzentrationsfähigkeit

Entspannende, 
stressreduzierende 

Wirkung

Erhöhung der 
Leseleistung

Verbesserung des 
Selbstkonzepts

Positiv-aktivierender 
Effekt bei Lethargie

Ermöglichung von 
Selbstwirksamkeits-

erfahrungen



Was?

Für was werden unsere Schulhündinnen eigentlich eingesetzt?

Der Kern der Arbeit unserer Schulhündinnen liegt in der tiergestützten Pädagogik sowie in der tiergestützten Aktivität. Als
Schule können wir keine tiergestützte Therapie anbieten, sind aber natürlich offen für einen entsprechenden Einsatz externer
Spezialisten, z.B. von Blinden- oder Begleithunden.

•Ziel: Entwicklungs- und Lernfortschritte

•Durchführende: Pädagogen, spezifisch ausgebildeter 
Schulhund

•Zielgruppe: Schülerinnen und Schüler

•Zeit: mehrmalig und über längeren Zeitraum

Tiergestützte 
Pädagogik

•Ziel: Steigerung der Lebensqualität / Verbesserung des 
Wohlbefindens

•Durchführende: Pädagogen, Schulhund

•Zielgruppe: Alle Mitglieder der Schulfamilie

•Zeit: sporadisch, z.B. beim Wandertag oder in der 
Projektwoche

Tiergestützte 
Aktivität

•Ziel: Lebensgestaltungskompetenz

•Durchführende: Therapeuten, spezifisch trainiertes Tier

•Zielgruppe: Personen mit psycho-physischer Störung oder 
Erkrankung mit Notwendigkeit therapeutischer Behandlung

•Zeit: regelmäßig, längerer Zeitraum

Tiergestützte 
Therapie



Was?

Hundegestützte Pädagogik

Wenn ich es mir von meiner Ausbildung zur 
Schulhündin richtig gemerkt habe, dann kann man 

meine Tätigkeit wie folgt definieren: 
„Hundegestützte Pädagogik wird von einer Fachkraft

mit einer pädagogischen bzw. heil-/sonder-
/sozialpädagogischen Ausbildung und 

entsprechendem Fachwissen über Hunde 
durchgeführt. Die Intervention ist auf ein 

pädagogisches Ziel ausgerichtet, welches Bildung 
und/oder Erziehung betrifft. Die eingesetzten Hunde

werden speziell für den Einsatz mit Menschen 
sozialisiert und ausgebildet [und sollten möglichst 

viel belohnt werden ]“



Dürfen wir vorstellen? Unsere beiden Schulhündinnen!



Dürfen wir vorstellen? Unsere beiden Schulhündinnen!

Etna

Etna wurde 2021 geboren und am Fuße
des gleichnamigen Vulkanes in Italien
zusammen mit ihren Geschwistern, aber
ohne ihre Mutter, gefunden. Über den
Tierschutz wurde sie nach Deutschland
vermittelt, um im März 2022 bei Herrn
Dr. Schöps einzuziehen. Dort hat sie es
sich inzwischen sehr bequem gemacht
und nicht nur alle Couchen, sondern

auch alle Herzen ihrer Familie erobert.

Etna ist eine Mischlingshündin, die sich
sehr gut mit anderen Hunden und
Menschen verträgt. Sie ist sehr
wissbegierig, aufgeschlossen und ein
echter Schelm, wenn es um das
Organisieren von leckeren Mahlzeiten
geht.

Etna hat ihre Ausbildung zur Schulhündin
im Februar 2023 zusammen mit ihrem
Herrchen erfolgreich abgeschlossen.

Im Johannes-Gutenberg-Gymnasium trifft
man sie vor allem im Direktorat an, wo sie
es sich hinter dem Schreibtisch des
Schulleiters in ihrem Körbchen bequem
macht und in aller Ruhe das bunte Treiben
in der Schule beobachtet. Ihre Arbeits-
schwerpunkte liegen dabei weniger im
Umgang mit Klassen als bei der
Unterstützung ihres Herrchens bei

Gesprächen mit Schülern, Eltern und
Lehrkräften. Durch ihre ruhige und
freundliche Art schafft sie dabei alle
Voraussetzungen für eine ungezwungene
und gedeihliche Atmosphäre.

Für Schülerinnen und Schüler unserer
Unterstufe bietet Etna eine Schulhunde-
AG an. Sie kann darüber hinaus auch als
„Vorlesehund“ eingesetzt werden. An den
Projekttagen am Ende des Schuljahrs wird
sie bei den Workshops zum Thema
„Hund“ mit dabei sein.



Sheila

Sheila ist eine Labradorhündin und
wurde 2017 geboren. Die Hunderasse
Labrador zeichnet sich allgemein durch
ihr ruhiges, freundliches und
aggressionsloses Wesen aus.

Vom Welpenalter an lebt Sheila bei
Familie Preinfalk zusammen mit drei

Kindern und hat darüber hinaus
innerhalb der Verwandtschaft und des
Freundeskreises Kontakt mit Menschen
verschiedenster Altersstufen. Sie schätzt
die vielfältigen Anregungen und zeigt
sich gern bereit für neue Erfahrungen.
Besonders auffällig ist ihr vorsichtiger
und geduldiger Umgang mit Kindern.

In den Faschings- und Osterferien 2022
haben Sheila und Frau Preinfalk die
Schulhundeausbildung absolviert. In den
Faschingsferien 2023 schloss sich der
erfolgreiche Abschluss des Dog-Owners-
Qualification-Test 2.0 der Tierärztlichen
Arbeitsgemeinschaft Hund (TAG-H) an.

Mit Abschluss ihrer Ausbildung kann
Sheila gemeinsam mit Frau Preinfalk im
Unterricht eingesetzt werden. Ihr
Rückzugsort ist im Vorbereitungsraum der
Fachschaft Musik – dort steht auch ihr

Hundekörbchen, in dem sie sich in aller
Ruhe von ihren Unterrichtsbesuchen
erholen kann.

Neben dem Besuch von Schulklassen kann
Sheila auch in der offenen Ganztagsschule
mitwirken oder Schülerinnen und Schüler
als „Vorlesehund“ bei der Entwicklung
ihrer Lesekompetenzen unterstützen.

An den Projekttagen am Ende des
Schuljahrs wird sie bei den Workshops
zum Thema „Hund“ mit dabei sein.

Dürfen wir vorstellen? Unsere beiden Schulhündinnen!



Wie? Die Rahmenbedingungen für den Einsatz unserer Schulhunde

• Beschluss des Schulforums

• Positive Rückmeldungen aus der 
Schulfamilie

Offenheit in der 
Schulfamilie

• Charakterliche Eignung und Gesundheit

• Enge Bindung von Hund und Hundeführer

• Tierärztliche Kontrolle

• Geimpft, mit Chip, entwurmt

• Haftpflichtversicherung

• Regelmäßige Kontrolle durch zertifizierte 
Sachverständige

Gesunde, geeignete 
Hunde • Ruheraum für Schulhunde

• Pausen und Rückzugsmöglichkeiten

• Hygienestandards

• Klare Verhaltensregeln für alle 
Beteiligten

Entspannte 
Arbeitsatmosphäre

• Schülerinnen und Schüler können selbst 
und frei entscheiden, ob sie Kontakt mit 
dem Schulhund haben wollen

• Der Schulhund kann selbst entscheiden, 
ob er arbeiten oder lieber Pause 
machen will (…seufz, der Glückliche… 
)

Freiwilligkeit

Wir orientieren uns an der „Richtline zur Sicherheit im Unterricht“ der Kultusministerministerkonferenz sowie an den „Guidelines for Wellness of
Animals involved in Animal Assisted Intervention” der International Association of Human-Animal Interaction Organizations – IAHAIO



Möglichkeiten des Einsatzes in der Schule

Präsenz

•Anwesenheit des Hundes im
Klassenzimmer

•Schülerinnen und Schüler können
im Rahmen der vorgegebenen
Regeln frei mit dem Hund agieren

Aktive 
Beteiligung

•Der Hund ist in den Unterricht
eingebunden, z.B. durch Botengänge
oder das Verteilen von Arbeitsblättern

•Schülerinnen und Schüler können den
Hund in ihre Arbeit einbinden, z.B. beim
Vorlesen oder in Gruppenarbeiten

•In einer Schulhunde-AG lernen die
Beteiligten den sicheren Umgang mit
Hunden

Direkte Arbeit

•Der Hund wird über den Unterricht
hinaus in eigenen Veranstaltungen
eingesetzt; dabei steht er im
Vordergrund

•Beispiel: Schulhunde-AG mit
Übungen zur Förderung der
Selbstwahrnehmung und -
wirksamkeit von Schülerinnen und
Schülern



Regeln für den Umgang mit unseren Schulhunden

Ich bin leise und gehe 

langsam!

Immer nur ein Kind darf 

unsere Schulhunde 

streicheln!

Ich frage bei der Lehrkraft 

nach, bevor ich unsere 

Schulhunde streichle!

Ich wasche mir nach dem 

Streicheln die Hände!

Ohne Erlaubnis gebe ich 

unsere Schulhunden kein 

Signal!

Ich füttere unsere 

Schulhunde nur, wenn es 

mir ausdrücklich erlaubt 

wird!

Auf dem Schlafplatz darf 

niemand unsere 

Schulhunde stören!

Ich störe unsere Schulhunde 

nie beim Fressen!





“Einen Hund interessiert es nicht, ob du reich bist oder arm, clever oder dumm, pfiffig oder doof. Wenn du ihm dein Herz
schenkst, schenkt er dir seins.”

John Grogan, Autor des Bestsellers „Mein Hund Marley und ich“
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